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Die Pariser Verhandlungen
Besprechungen über den Schlußbericht

Seine Kompromißlösung.

TU Paris » 1. Mai . Der Dienstag war sowohl für den
BerichtsauSfchuß wie für den Redaktionsausschuß - er Sach¬
verständigenkonferenz sitzungKsret. Dagegen fanden -wischen
den Mitgliedern der verschiedenen Abordnungen Sonder»
besprechungen  statt , die insbesondere dem Bericht über
die bisherigen Verhandlungen galten » besten vorläufiger
Text nunmehr in den Händen aller Abordnungen ist. „Da
man sich selbst unter den Optimisten kaum noch Illusionen
über die letzten Absichten der Neichsvertreter und Len Aus¬
gang - er Konfereriz macht* schreibt in diesem Zusammen.
Hang der „Petit Parisien * „sucht man einen Bericht auszu¬
arbeiten , für den die Einstimmigkeit der alliierten und ame¬
rikanischen Sachverständigen gefunden werden könnte und
den teilweise sogar Dr . Schacht und seine Kollegen unter¬
schreiben können . So würde es schlimmstenfalls nur zwei
Berichte  geben , nämlich einen Mchrheitsbericht der AM.
irrten und ihrer amerikanischen Assoziierten und einen Min-
LerheitÄbericht, - er nur von den Deutschen unterschrieben
würde .* Das Blatt fügt hinzu , daß die Arbeit der Kon¬
ferenz , was man auch hierüber sagen möge, vom technischen
Standpunkt aus äußerst nützlich gewesen sei.

In Pariser politischen Kreisen ist im Zusammenhang mit
der Berliner Reise Schachts  erneut stark von einem
Kompromißvorschlag die Rede gewesen, - er »wischen Owen
Doung und Dr . Schacht einerseits und Owen Donng und den
alliierten Gläubigern andererseits verhandelt worden sein
soll. Von deutscher znständiger Stelle wird nach wie vor be¬
stritten , daß über einen derartige » Sompromitzvorschlag ver¬
handelt worden ist, da dies den Aufgaben der Sachverständi-
genkonferenz widersprechen würde . Dt « Sachverständigen,
konfercnz habe ausschließlich di« Aufgabe , nunmehr den Be¬
richt über die Ergebnisse fertigzustellen . An diesem Zusam-

mcnhang wir - auch bestritten . Laß der Berliner Reise von
Sir Charles Addis irgendwelche politische Bedeutung »u-
komme.

Die Krage einer politische« Konferenz.
Unterrichtete Berliner Kreise sind der Ansicht, daß «s sich

nach Lag« der Dinge noch nicht mit Sicherheit sagen laste» ob
es nach dem Auseinandergehen der Sachverständigen zu
einer diplomatischen oder politischen Konferenz kommen
wird , doch deuten gewisse Anzeichen darauf hin , daß die
einzelnen Regierungen,  nachdem sie zu dem Pa¬
riser Schriftstück oder , falls es zu einem Minderheitsbericht
kommt, den Schriftstücken , Stellung nehmen werden , « m
vielleicht später direkt miteinander zu verhan¬
deln.  Die Behauptung des Pariser Journals , daß es be¬
reits im Juli nach der Bölkerbundstagung zu einer derarti¬
gen politischen oder diplomatischen Konferenz kommen werde,
erscheint jedoch erheblich verfrüht.  An maßgebender
Stelle in Berlin wird die Behauptung dieses Blattes , daß
der französische Botschafter de Margeri « eine Besprechung
mit Dr . Schacht tn dieser Frage gehabt habe, als unrichtig
bezeichnet. Auch sonst sei vorläufig wenigstens von irgend
welchen direkten Verhandlungen von Regierung zu Negie¬
rung nichts bekannt.

Die bisherigen Barleistungen Deutschlands
TU London , 1. Mai . Schatzkanzler Thurchtll  teilte im

Unterhaus mit , daß die deutschen Gefamtzahlnngen in aus.
ländischer Währung an di« Alliierten vom WafsenstillstandS-
tag an bis zum 81. Mär - 1929 einschließlich » 64« Millionen
Goldmark betrugen , was einem Gesamtwert von 182 Millio-
nen Pfund entspreche . Hierin seien die deutschen Sachlei¬
stungen , die von Deutschland oder auf dessen Rechnung ge-
leistet wurden , nicht einbegriffen , ebensowenig die Leistungen
für de« Wiederaufbau , die technische Sachleistungen Lar-
stellten.

Die Genfer Abrüstungskomödie
Deutschland überläßt die Verantwortung

der Mehrheit
TN . Genf , 1. Mai . Die vorbereitende Abrüstungskom-

Mission behandelte im Rahmen der Bestimmungen des Kon¬
ventionsentwurfs über die Beschränkung der tatsächlichen
Truppenbestände die Schemen für di« Truppenbestände zu
Lande , in die die kommende Abrüstungskonferenz die Zif¬
fern für die einzelnen Truppengattungen der Staaten ein-
setzen soll. Die deutsche Abordnung  vertrat in den
Verhandlungen mit Nachdruck den Standpunkt , daß der Ar¬
tikel deS Konventionsentwurfes über die Beschränkung der
tatsächlichen Truppenbestände völlig unhaltbar und völlig
ungeeignet für jede Beschränkung der
Rüstungen  sei . Dt « deutsche Abordnung zog daraufhin
verschiedene in den früheren Tagungen eingebrachte Zusatz-
anträge zurück mit der Begründung , daß nach der grundsätz¬
lichen Entscheidung über die Behandlung der ausgebildeten
Reserven der deutschen Abordnung ein« ins Einzelne gehende
Erörterung dieses Artikels nicht nötig erscheine. Die deut¬
sche Abordnung sehe sich gezwungen , jetzt die volle Verant¬
wortung für die weitere « Entscheidungen über die Frage«
der Landabriistung völlig der Mehrheit z« überlaste ».

Die deutsche Abordnung sieht als Grundlage für eine all¬
gemeine Beschränkung der Rüstungen lediglich noch die
Frage der militärische « Ausbildungszeit
und der militärischen JahreSkontingente
an . Die deutsche Abordnung behält sich in de« gegenwärtige«
militärtechnische « Verhandlungen volle Freiheit für die
künftige Abrüstungskonferenz vor , da ohne Zweifel di«
grundsätzliche Anssprache über die Hanptfragen der Ab,
rüstnngskommisstou in der Konferenz von nenem stattfind ««
wird.

In der gestrigen Sitzung fand zum Schluß eine länger«
Aussprache zwischen der französischen und Italienischen Ab¬
ordnung über die Bewertung derMilitärdtenstdauer
statt . In dieser Frage konnte eine Einigung zwischen der
italienischen und französischen Abordnung nicht erzielt wer-
den. Hierbei trat von neuem der immer wieder in den

Verhandlungen erscheinende Gegensatz zwischen Italien und
Frankreich schloss hervor . Die italienische Abordnung ver¬
langt , daß auf der Konferenz Italien und Frankreich eine
völlig gleichwertige Behandlung tn der Beschränkung der
Rüstungen erfahren.

Unterbrechung der Genfer AbrüstnngStagnng bis Juli.

Die maßgebenden Abordnungsführer der Abrüstungskom-
unssion sind mit dem Präsidium dahin ttbercingekommen , die
gegenwärtige Tagung der Kommission zwischen dem 8. und

11. Mai z« unterbrechen . Di « Tagung soll ausdrücklich förm¬
lich nicht abgeschlossen, sondern lediglich auf einen spätere«
Zeitpunkt vertagt werde » . Man nimmt an , baß die Kom¬
mission sodann Ende Juli oder Anfang August wieder zn-
sammentreten wird und ausschließlich Fragen der S « « ab.
rüstung  behandeln wird.

Man erwartet , daß auf der Julitagung fvdan « endgültig
die Vorarbeiten der Abrüstungskommisston abgeschlossen und
der Schlußbericht an den BölkerbundSrat erstattet wird . Der
Rat könnte ans der Vollversammlung des Völkerbundes im
September seinerseits den Mitgliedstvaten den abschließen¬
den Bericht über di« Vorbereitungen für die Konferenz vor-
legen , sodaß die Vollversammlung d«S Völkerbundes sich be¬
reits über die Einberufung der allgemeinen Abrüstungs¬
konferenz schlüssig werden könnte.

Sozialpolitische Aussprache im Reichstag
--- Berlin , 1. Mat . Der Etat des RelchSarbeitSministeri-

«mS nahm den Reichstag auch gestern »och tn Anspruch . Der
Sozialdemokrat Grabmann entwarf et» Bild der heutigen
Wirtschaft unter dem Gesichtswinkel d«S Gewerkschaftlers.
Die Auswüchse der Arbeitslosenversicherung  auf
dem platten Lande geißelte an Hand zahlreicher praktischer
Beispiele der Deutschnationale Mönk «. „Wir Bauern *,
klagte er , „werden von den Erwerbslose » geradezu als
Feinde angesehen , weil wir ihnen Arbeit anbieten und sie
tn ihrem ruhigen Besitz der Unterstützungen stören .' Frei-
ltch, auch die Bauern wisse« die Arbeitslosenversicherung zu
ihrem Vorteil auszunützen , di« eine milchende Kuh für un-
gefähr all« ist, die mit ihr zu tun haben . Der Demokrat
Lemmer beschäftigte sich vor allem mit der Erhöhung deS
Kontingentes polnischer Landarbeiter . Zu solcher « onzef.
ston an den Großgrundbesitz würde seine Fraktion nur . bereit
sein, wenn zuvor festgestellt werde , daß auch der letzte arbeite-
willige und arbeitsfähige dentsche Arbeiter in der Land¬
wirtschaft untergebracht wäre.

Eine längere Diskussion knüpfte sich noch am daS Kapitel
WohnungS - und SieblungSwesen.  Die Wirt-
schaftspartet stieß mit ihrer Forderung nach Beseitigung der
Zwangswirtschaft anf die Ablehnung de» ArbeitsministerS
WIstell. Unter den hentigen Umständen , erklärte der Mini-
ster, käme ein Abbau gar nicht in Frage . Auf Anregung der
Kommunisten , die sich offenbar den Vorbereitungen für die
großen Mai -Demonstrationen widmen wollten , wurde man
der Sitzung müde nn » ließ da», wie sich heranSstellte , be-
schlußunsähige HauS auf Donnerstag vertagen.

Tages-Spiegel
In Paris fanden gestern Sonderbefprechuuge « zwischen de«

Sachverständigen über den Entwurf des Souserenz -Tchlnß«
berichts statt . Die Nachrichten über «e«e Kompromiß »«»»
suche werde « alS »nzntresfend bezeichnet.

Graf Bernstorfs erklärte auf der vorbereitende « Abrüstungs¬
konferenz daß Deutschland nur noch an der Hcrabsetznng
des NekrntenkontingenteS interessiert fei.

o

DaS englische Schatzamt hat an Frankreich eine nachdrückliche
Erinnerung gelangen lasse», das im Jahre 192« beschlos¬
sene Schulden «Momme « Caillanx -Chnrchill endlich z« rati¬
fiziere «. »

Das Reichskabinett hat beschlossen, an Stelle deS verftor.
bene« Neichsjustizministerö a. D . Dr . Heinz « de» Reichs«
jnstizminister a. D . Koch-Weser zum Mitglied des ständi¬
ge« SchiedshoseS im Haag zu ernenne «.

o

Im Saarbrückener Stadtwald haben Angehörige des inter¬
alliierte « Bahnschntzes ei» Notzuchtverbrcchcn an einer
Fra « begangen ; die Erregnng »m Saargebiet ist groß.

I « der Sobranje , dem bulgarischen Parlamcntsgebände , hat
ei« Schadenfeuer Verheerungen angcrichtet.

»

Oberitalien *st ernent von einem Erdbeben heimgesuckt wor»
de« . I « Bologna nächtigte « die Einwohner im Freien vor
der Stadt.

Die Darlehen der Reichsposl an das Reich
IS Millionen Mchrbewilligung der Post an das Reich.

TU . Berlin , 1. Mai . Der Vcrwaltungsrat der Deutschen
Reichspost beriet gestern den Nachtrag zum Voranschlag für
1929, der eine Erhöhung der Ablieferung an daS Reich 026
Millionen ) um 98 Millionen vorsieht . Nach eingehender Be¬
ratung beschloß - er BerwaltungSrat , der Mchrbewilligung
von 85 Millionen an daS Reich unter Zurückstellung der sich
auS der gegenwärtigen Finanz , und Wirtschaftslage Ser
Deutsche» Reichspost ergebenden schwerwiegenden Bedenken
mit Rücksicht auf die Notlage des Reiches einmalig für da»
Rechnungsjahr 1929 zuzustlmmcn.

In der vorangegangenen Aussprache wurden von ver¬
schiedenen Seiten Bedenken laut . ReichSpoftminister Dr-
Schätze! erklärte , daß eine Gebühr enerhöhvng unter keine»
Umstände « in Frage komme. Der Minister kündigte weiter
eine wesentlich« Rationalisierung des Rundfunks an. Wet¬
ter wurde mitgeteilt , daß die Herabsetzung der Gebühren für
die Wenigsprecher eine Zunahme der Fcrnsprcchanschlüss«
von Januar bis Ende März um 80000 zur Folg « gehabt
habe. Auf Anfrage wurde mitgetetlt , daß die Ncickspost
de« Reich« bisher Darlehen in Höhe von 192 Miliillone»

Mark gewährt Hab«. _

Der Auftakt zum1. Mai
Polizeiliche Schutzmaßnahmen k« Berlin.

TU Berlin , 1. Mai . Die Berliner Schutzpolizei ist für
heut « auf die höchste Alarmbereitschaft gesetzt worden und eS
werden alle Poltzelkräfte aufgeboten werden , um in den
Straßen und auf be» Plätzen Berlins dl« Ruh ; und Ord»
nung aufrecht zu erhalten . Dt « Berliner Schutzpolizei ver¬
fügt über etwa 18—14 000 Beamte , die in verstärkten Pa¬
trouillen und Ueberfallkommandos die beabsichtigten Kund¬
gebungen verhindern werden . Durch Flugzettel hat das von
der KPD . organisierte „Maikomitee der Berliner Arbeiter¬
schaft' »u Kundgebungen am Alexanderplatz und Potsdamer
Platz aufgerufen . AuS diesem Grunde werden von der Po.
lizet an diesen beiden Stellen besonder » starke Absverrnngs.
Maßnahmen getroffen werden und im Einvernehmen mit
der Berliner BerkehrS -AG . hat man sich entschlossen, di«
Untrrgrundbahnhvfe Alexanderplatz und Letpztgerplatz wäh.
rend der Vormittagsstunden zu sperren , damit die Teilneh-
mer an den kommunistischen Kundgebungen nicht etwa mit
diesem Verkehrsmittel «nanffällig diesen Trefkvunkten z« -
geleltet werden können . Es ist anznnebmen , daß auch die
Straßenbahn Umleitungen vornehmen wird . Der Aleran-
derplatz , der infolge der vielen Bauzäune und Baugruben
der neuen Nntergrnndbahnanlagen besonders unübersicht¬
lich ist, wird in weitem Umkreis abgesperrt werden.

Kommunisten schießen anf Polizei.
Am Dienstag abend kam eS zwischen kommunistischer

Demonstranten und Polizei zu einem schweren Zusammen-
stoß. Die Kommunisten erschienen plötzlich in Stärke von
etwa 1000 Mann am Bahnhof Hermannstraße in Neukölln
und die Polizetbeamten . die sich ihnen entgegcnstellten , wur¬
den mit . scharsen Schüssen empfangen . Zwei Beamte wurden
schwer verletzt . Der Haupträdelöführer dieser Demonstra¬
tion konnte verhaktet werden.



Wiederaufnahme
der Wirtschaftrverhandlungen mit Polen

Hermes wieder in Warschau.
TU Warschau, 30. April . Wie durch eine kurze pol¬

nische Pressemitbeilung bekannt wird, ist Reichsminister a. D.
Dr . Hermes Samstag frilh wieder in Warschau eingetros.
fen. Er habe noch am gleichen Tage eine Besprechung mit
dem polnischen Bevollmächtigten von Twardowski gehabt.
Die deutsche Abordnung soll sich vornehmlich aus Sachver.
ständigen für die mit der polnischen Viehausfuhr verbun¬
denen Veterinärfragen zusammensetzen. Dr . Hermes werde
sich etwa 5 Tage in Warschau aufhalten.

Neue Zusammenstöße in Berlin
Zusammenstöße zwischen Polizei und Kommunisten.

TU. Berlin , 80. April . An den verschiedensten Stelle » Ber¬
lins kam eS am Montag zu Zusammenstößen zwischen der
Polizei und Kommunisten. Am Potsdamer Platz versuchten
etwa 200 Kommunisten, einen geschlossenen Zug zu bilden
und konnten von -er Polizei erst mit Zuhilfenahme des Gum¬
miknüppels auSeinandergetrteben werden. Ein Polizetbeam-
ter wurde von den Kommunisten zu Bode» geschlagen und
mußte sich in ärztliche Behandlung begeben. Sechs Zwangs-
gestelluugen wurde» durchgeführt. Auch am Belle-Alliance-
Platz vor dem Gebäude des »Vorwärts " versuchten etwa 200
jugendliche Kommunisten, sich zusammenzurotten. Die Poli¬
zei löste den Zug auf. Eine Person wurde zwangsgestellt. In
der Gnetsenaustraße hatte sich ebenfalls ein Zug von etwa
WO Kommunisten gebildet, die in Richtung Kaiser-Friedrich»
Platz marschierten und von der Polizei daran gehindert wur¬
den. Erst nach heftigen Zusammenstößen, in deren Verlauf
«in Polizetbeamter durch Schläge ins Gesicht erheblich ver-
letzt wurde, gelang es, die Kundgeber zu zerstreuen. Auch
hier wurde eine Person zwangsgestellt und in das Polizei-
Präsidium etugeltefert.

Wie die M. Z. <»Dte Montagszeitung der Werktätigen")
meldet, ist auf einer Sitzung der erweiterten Bezirksleitung
der KommunistischenPartei Deutschlands Berlin -Branden-
burg-Lairsttz eine Entschließung zur einstimmigen Annahme
gelangt, derzufolge die Arbeitermassen Berlins trotz des Ver¬
bots des Berliner Polizeipräsidenten am 1. Mat zu Massen¬
kundgebungen aufgerufen werben. Der Aufruf zu den Kund¬
gebungen ist von Wilhelm Pieck unterzeichnet.

Kleine politische Nachrichten
Die Danternng der Gchichan-Werft genehmigt. Der Haus¬

haltsausschuß des Reichstages nahm die Abstimmung über
den Gesetzentwurf zur Sanierung der Schichau-Werft vor.
Der Abgeordnete Leicht lBay . Volksp.) erklärt« sein« Zu¬
stimmung unter der Voraussetzung, daß diese Summe zur
Osthilfe gehöre und für bas Grenzgebiet des Südostens ent¬
sprechende Folgerungen gezogen würden. Mit großer
Mehrheit wurde dann der Gesetzentwurf und die im Haus¬
halt der allgemeinen Ftnanzverwaltung dafür vorgesehenen
Mittel genehmigt.

General Heye auS Südamerika znrückgekehrt. Der Chef
der deutschen Heeresleitung , General Heye, der sich seit dem
N. Februar d. I . auf einer privaten Studienreise in Süd¬
amerika befand, ist in Hamburg eingetroffen und nach Berlin
wettergereist.

Österreichisch- südslawischer Grenzzwischenfall. In der
Nähe des Ortes Loitschach im Bezirk Leibnitz an der öster¬
reichisch-südslawischen Grenze ereignete sich ein Zwischenfall,
der zwei Todesopfer forderte. Ein österreichischer Professor
«nd et» Hochschüler wurden an der Grenze wegen Verbrei¬
tung umstürzlerischer Flugschriften angehalten und verhaftet.
Dabei unternahmen sie einen Fluchtversuch. Sie waren be¬
reits auf österreichischem Gebiet, als die südslawischen Gen-
darmen, die sie festgenommen hatten, Schüsse gegen die Flüch¬
tenden abgabe». Sowohl der Professor als auch der Hoch¬
schüler wurden getötet.

Riesenwaldbrand im Oberelsaß
TU. Berlin , 80. April . Ein schroerer Waldbrand hat im

Elsaß am Hartmannswetlerkopf gewütet. Das ganze Ge»
btrgsmasstv zwischen dem Tal von Thann und dem von Geb¬
weiler stand in Flammen . Durch den Brand sind tausende
von alten Blindgängern und vergessenen Handgranaten zur
Explosion gebracht worden. Trotz verzweifelter Anstrengun-
gen gelang es nicht, das Feuer , das auf etwa 10 Kilometer
breiter Front mit rasender Geschwindigkeit um sich griff, etn-
zudämmen. Die Soldatenfriedhöfe von Molkenrain und
Lilberloch wurden von den Flammen erreicht. Man befürch¬
tete, baß auch einige der nächstgelegenen Ortschaften bedroht
werden könnten. Während der Montagnacht war der Feuer¬
schein im ganzen Oberelsaß deutlich sichtbar.

Das gestern nachmittag im Elsaß und in Sübbaden nte-
öergegangene Gewitter , verbunden mit einem starken Regen,
hat den großen Waldbrand endlich gelöscht. Viele Tausende
von Menschen hatten sich im Laufe des Tages angesammelt,
um die furchtbare Feuersbrunst verfolge» zu können. Eine
sehr ernste Katastrophe drohte sich zu entwickeln. Die Gen¬
darmerie hatte bereits Montag früh die Arbeiter aus den
verschiedenen Ortschaften des Hartmannsiveiler -Gebictes, als
sie sich zur Arbeit nach Mülhausen usw. begeben wollten,
zurückgehalten und sie zum Errichten von Wällen und zum
Abdämmen des Feuers kommandiert. Im Laufe des Vor¬
mittags rückte dann auch noch Militär an, das mehrmals ge¬
zwungen war, in aller Eile zu flüchten, um nicht von den
brennenden Bäumen oder den explodierenden Granaten ge¬
troffen zu werben. Erst der einsetzende Regen ließ die
Flammen und Funken kleiner und kleiner werden. Die ver¬
schiedenen Arbeiterkolonnen konnten «brücken. Das Militär
bleibt noch einige Tage, um die Geschosse und Blindgänger
zu sammeln.

EFplosionskatastrophe
in der Tschechoslowakei

TU Berlin , 30. April . Wie die Blätter ans Prag mel-
den, wurde am Montag die Nitroglyzertnabteilung der bet
Pardubitz in Böhmen liegenden tschechoslowakischen Explo-
stvstoffwerke durch eine Explosion zerstört. Die Zahl der
Opfer beläuft sich ans S Tote «nd 30 Verwundete . Die Fa¬
brik bot nach der Explosion ein Bild furchtbarer Zerstörung.
Große Eisenteile und Balken wurden Hunderte von Metern
fortgeschleudert. Brennende Holzteile fielen auf die übrigen
Gebäude der Fabrik , die sofort in Flammen aufgingen. Erst
nach vielen Stunden gelang es, das Feuer zu löschen. In
ganz Pardubitz nmrden sämtliche Fensterscheiben zertrüm¬
mert, Dächer wurden beschädigt, zum Teil gänzlich abgeris¬
sen. Der Schaden geht in die Millionen . Die Fabrik gehört
der tschechischen Explosivstoff-AG. in Prag und befaßt sich
mit der Herstellung aller für die Industrie und die tsche.
chische Armee notwendigen Sprengstoffe.

Giftgase über Tokio
TU London, 30. April . Wie aus Tokio gemeldet wird,

sind aus einer ArmeemunitionSsaLrik große Mengen gifti¬
ger Gase entwichen, durch die tausende von Wohnungen in
einem der Vororte der Stadt unbrauchbar wurden. Im
Augenblick steht noch nicht fest, ob die Gasentwicklung auch
zu Todesfällen geführt hat. Die Zahl der Schwererkrankten
ist bereits hoch. _

Aus aller Welt
Eine Fichte stürzt ans ein Auto.

In der Nähe von Mülhausen i. Elsaß stürzte ein 20 Meter
hoher Fichtenstamm, der gefällt werben sollte, zu rasch zu
Boden und sauste einen Abhang hinunter . Er fiel auf ein
mit 5 Personen besetztes Auto, das in einen Fluß geschleudert
wurde. Die ö Insassen erlitten schwere Verletzungen.

Ei» Lastkraftwagen von einer Lokomotive überfahren.
Am Sonntag nachmittag überfuhr eine Lokomotive auf

dem bemachten Übergang 134 der Provinzialstraße Köln-
Mainz bei St . Goar einen mit Büromöbeln und Akten des
polnischen Generalkonsulats Köln beladenen Lastkraftwagen

mit Anhänger. Der eine Begleiter des Kraftwagens wurde
getötet, während der Führer und der ander« Begleiter ver¬
letzt wurden und ins Krankenhaus geschafft werden mußten.

VerbrecherischerEisenbahnanschlag.
Die Pressestelle der Retchsbahndirektion Hannover stellt fest

»Zwischen Watenbüttel und Gliesmarode auf der Strecke
Plockhorst—Braunschweig wurde ein verbrecherischer An¬
schlag durch Auflegen einer 8,98 Meter lange» Schiene auf die
Gleise ausgeführt . Von dem Personenzug 867 entgleiste et»
Wagen mit einer Achse, die jedoch auf dem kurz öahinter-
liegenden Überweg wieder auf das Gleis sprang. Personen
sind nicht verletzt. Die Untersuchung ist von der Reichsbahn¬
direktion eingelcitet. Kriminalpolizei und Sicherheitsdienst
der Reichsbahn sind zur Verfolgung der Täter eingesetzt."

Ranbiiberfall in Berlin -Wilmersdorf.
An Berlin -Wilmersdorf wurde nachts auf den dort woh¬

nenden Kaufmann Schönfisch ein schwerer Naubübersall ver¬
übt. Schönftsch, der sich früh zu Bett begeben hatte, wurde im
Laufe der Nacht plötzlich aufgerüttelt . Zwei Männer stau-
den an seinem Bett , von denen der eine in jeder Hand eine«
Revolver hielt. Schönfisch wurde unter schiveren Drohun¬
gen aufgesvrdert, sich ganz ruhig zu verhalten und das Ge¬
sicht zur Wand zu kehren. Dem Überfallenen blieb nichts
anderes übrig, als sich zu fügen. Die Verbrecher durchsuchte«
nun die einzelnen Möbelstücke. Vom Nachttisch nahmen sie
die goldene Uhr mit Kette, aus dem Schubfach zwei goldene
Krawatten nadeln, zwei Briüantringe , eine» Trauring und
einen Siegelring an sich. Dann durchstöbcrten sie die Schränke
und nahmen sogar die Bilder von den Wänden. Sie müsse«
gewußt haben, daß eines von ihnen zur Verkleidung eines
Wandtresors diente. Mit den Schlüsseln, die sie der

.Hosentasche des Überfallenen entnommen hatten, öffneten sie
den Tresor und entnahmen ihm 1500 Mark . Als alles durch-
sucht war und die Verbrecher aus der Brieftasche ihres Opfers
noch 150 Mark geraubt hatten, fesselten sie Schönfisch mit einer
mitgebrachtenHanfschnur an Händen und Füßen und schloffen
ihn in bas Schlafzimmer ein. Die polizeilichen Ermittelun¬
gen ergaben, daß die Beute der Verbrecher etwa 3000 Mark
beträgt.

Ein früherer deutscher Generalkonsul erschossen.
Nach Blättermeldungen aus Ödenburg (Ungarn ) hat ein

unbekannter Täter auf den früheren Generalkonsul Emil
Schreiner, der in einem Kraftwagen von einem Ausflug
hetmkehrte, in der Nähe der Stabt einen Gewehrschuß abge¬
geben. Das Geschoß durchschlug dem Generalkonsul die Puls¬
ader und verletzte seine Frau schwer. Schreiner, der selbst
steuerte, konnte den Wagen noch bremsen. Als dieser aber
nach etwa 100 Meiern stehen blieb, war er bereits gestorben.
Die Frau wurde nach dem Krankenhaus gebracht

Ei» polnisches Dorf dnrch Fener zerstört.
Wie ans Warschau berichtet wird, ist bas ganze Dorf

Kamsonka in der WojewodschaftByaltstok durch ein Groß-
feuer zerstört worden. Den Flammen fielen nicht weniger als
56 Gehöfte zum Opfer.

Ein englischer Großkraftwage« verbrannt.
Zwischen Knowles Hill und Twyford in der Näh« von

Maidenheaü jEngland ) fing ein mit 26 Personen besetzter
Großkraftwagen Feuer und überschlug sich. Ein Teil der In¬
sassen wurde in den brennenden Trümmern etngefchlofleu
nnd konnte trotz aller Anstrengungen der zahlreichen aus der
Straße verkehrenden Ausflügler nicht gerettet werden. Fünf
Personen kamen in den Flammen um; fünf wettere sind mlt
schweren Brandwunden in die Krankenhäuser etugeltefert
worden.

Tornado in Georgia «nd Siibkarolina.
In den Staaten Georgia und Südkarolina fU.S .A.) find

durch einen Tornado 90 Personen getötet und über 500 ver¬
letzt worden. Tausende von Menschen sind obdachlos. Der
Schaden geht in die Millionen , soweit es sich zurzeit über¬
sehen läßt. Die größten Verwüstungen richtete der Tornado
im südlichen Teil des Staates Georgia an, wo die Kranken¬
häuser überfüllt find. In die verwüsteten Gebiete wurden so-
fort Truppen abgesandt, die mit Hilfe des Roten Kreuzes
den Umfang der Verwüstungen feststellen nnd eine groß¬
zügige Hilfsaktion beschleunigt durchführen sollen.

Oer goldene Mantel.
Roman von Heinz Welte«.

Lop/rizln bp Konuuiäievit Uigo, V 10.
<r. Fortsetzung.)

Der Soldat stampfte mit der Hellebarde den Boden
«nd zog ein schiefes Maul.

»Kotz! Das mScht ich auch. Ast verdammt lang¬
weilig hier. Meint Ihr , mir tst's ein Gelüst, Manlaffen
seilzuhalten, Krabaten und Gaudiebe auszufrageul Bin
kein Soldat , sondern ehrbarer Bürger . Hab mein eigen
HauS in der Rhödergasse. Möcht auch lieber inS Quartier,
als hier herumstehen."

Doktor Ulpianus schaute ihn fragend an. »Warum
geht Ihr nicht heim? Wer kan» Euch zwingen, wenn
Ahr nicht mögt ?"

Der Hellebardier stellte seine Waffe in den Torbogen
neben der Wachtstube und setzte sich auf die Stetnbank.

»Wer mich zwingen kann? Mohrendonnerwetter,
Ihr fragt, wie ein heuriger HaS. Durch ihre verdammten
Gesetze zwingen sie mich. Den Bauernumsturz habe«
sie aufgehoben, aber der Bürger muß noch immer de«
Spieß schultern, wenn er keinen Ersatzmann stelle»
will um schwere- Geld. Günd und Schande ist daS
Ganze. Hundsknochenverdammte ! Dem Kaiser «ach
Wien sollt man schreiben, wie die Ratsherren bei «n»
Vögten. Dann möcht eS ander- werde». Der Holländer
hat recht."

In den Ohren des Wanderer« klang Mufkk. All feine
Müdigkeit war verflogen. Wieder saß er einem Rothen¬
burger gegenüber und der Rochenburger schalt ans de»
Senat , schalt wie einst er gescholten hatte. HundS-
knochen, verdammte!

»Wer ist der Holländer? S cheint  et» llnger Her» p»
ieiu."

Der Soldat machte mißtrauische Augen. „Er heißt
Deuschlin. Aber was kümmert es Euch? Seid ein
Fremder. Geht Eures Weges !"

Ulpianus griff nach seinem Degen und erhob sich.
Dem Soldaten schoß ein Gedanke durchs Hirn.

»Was habt Ihr für ein großmächtiges Waffen?
Verkauft es mir mitsamt dem Gehänge ! Geb zween
Gulden drum."

Ulpianus legte beide Hände auf den Echwertknauf.
»Noch ist mir die Waffe selbst not. Auf der Landstraße
ist solch Eisen zu gebrauchen."

Der Hellebardier lachte hell auf. „Bi Gott ! Euch
möcht ich sehen, wenn Ihr den Flamberg schwingt. Die
Landplagen laufen Euch schon beim Anblick davon.
Wie alt seid Ihr ?"

»Zur Lichtmeß waren es fechsundfünfzig Jahre,
daß ich geboren wurde."

»Hätt Euch für älter gehalten. Schaut als ein
Siebziger auS."

Ulpianus wurde ungednldtg. »Hab schwere Jahre
hinter mir, die doppelt zählen. Kann ich jetzt passieren?"

»Ihr seid ein MebikuS. « ersteht Ihr Euer Handwerk?"
»Könnt es in Würzburg erfrage«. Ist dort kein

Kind, daS de« Doktor UlptanuS nicht kennt. Hab eine«
Theriak, der gegen all« Gebreche« hilft."

»Habt Ihr ihn im Ranzen ?"
Sr griff mit feine« langen Ar» «ach de« Fell¬

eisen, doch UlptannS sprang ans nnd stellte sich schützend
davor.

»Hütet Sure Hand! Sle möcht Euch brenn«». Ast
et» Arkann» ans sieben«riet Heilkraut, in der heil¬
bringendste« Zeit de» Jahre» gepflückt. Nicht in jeder
Stunde darf « an es nütze», sonst verkehre« sich dt« heü»
famen Kräfte in ch» Widerspiel."

Ahr auf diese, Klüt»? Dm» lost de. Bähet»

nicht. Er kennt die Weise. Die schwarze Trub fingt das
nämliche Lied."

Doktor UlpianuS fühlte sich in seiner Berufsehr«
getroffen.

»Wer ist die schwarze Trud?"
»Von den Fahrenden ist sie, drnnten auf der Turnier¬

wiese. Sie kommt z« meinem Weibe, daS siech liegt am
kalte« Fieber. Wenn Ihr etwa» versteht, könnt Ihr
auch einmal kommen. DaS Böhetmhaus werdet Ihr
finden. Wollt Ihr kommen?"

UlpianuS schüttelte den Kopf.
»Gehe nicht tu die Häuser, tn die die Heiden komme« .

Wahrt Eure Seele . Die Heiden find Kinder deS Bösen,
Sendboten de- Teufel», der umgehet und seine Schlinge»
legt . Wahrt Eure Seele ."

»Heidin oder nicht. Sie versteht etwa». Aber wenn
Ihr kommt, werde ich sie hinausjagen. Wollt Ihr
kommen?"

Eine dünne scharfe Stimme , die aus der Wachtstube
drang, stberhob den Gefragten der Antwort.

»Böheim , z«m Geier ! Wa» treibt Ihr solang?
Ist '» et» Malefiziant , dann hebt ihn auf ! Sonst laßt
ihn laufen."

Böheim fuhr Mfammen und nah« seine Hello-
darbe auf.

»S ' ist der Hauptmann der Torwache, der Assessor
Winterbach. Ist der Schlimmsten einer. Auch «in
Ratsherr Sich selbst machen sie M Rottmetstern, z»
Korporalen «nd Fähnrichen und wir müsse» den Spieß
schultern. Der Kaiser in Wien sollt e» wisse« . Seht , und
vergetzt ans mein Weib nicht."

Er nahm feine Hellebarde «nd kehrte in die Wachd-
stutze zurück, während UlptannS durch da» Slingento,
schritt in die lange schmale Klingengasse hinein, di« still
und menschenleer lag« bereit, die Nacht zu empfangen.



Eingesandt
HK Schrtstletlungnur dk yrehgesetzltche Verantwortung,
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Wiedersehen mit Calw.
Betrachtungen eines alte » Calw er s, der nach

fast 80jährtger Abwesenheit die Stadt
wieder besucht «.

Vom Besuch der Kroknsbltite in Zavelstein kommend hielt
ich mich kürzlich wieder in Calw auf, wo ich meine Jugendzeit
bis vor bald 8ll Jahren zugebracht habe. Das Wiedersehen
brachte zunächst eine gewiss« Enttäuschung, wie es ja meist
gehen soll, wenn man nach langer Zeit in geretfterem Alter
«ine Jugendgeliebte wieder trifft . Das Jugeudbild ist durch
die Erinnerung verklärt und entspricht nicht mehr der Wirk,
ltchkeit So fiel mir als erstes schmerzlich auf, daß das alte
geschlossene Stadtbild dahin ist. Wie reizvoll lagen einst die
Häuser zusammengescharttm Tal , umgeben von einem dich¬
ten Waldkran» und felsigen Hängen» ein Bild, das bei der
Ankunft und bet der Wegfahrt die Blick« tmmer wieder auf
sich zog. Heut« tritt das alte Stadtbild fast zurück gegenüber
den Neubauten, di« planlos ringsum liegen. Wohl fügen sich
manche gut tu dt« Landschaft, aber viele sind ohne Zusam-
merrhang mit der Umgebung, bald Ein. und Zweifamilien¬
häuser verschiedenster Gtilarten , bald mehrere Typenhäuser,
bald Mietskaserne«. Allerdings fehlt «m dies« Jahreszeit
das Grüne der Natur , daS vielleicht versöhnt, vermittelt,
eine gewiss« Verbindung herstellt. Mit dem Wald ist e»
freilich nicht bester als mit der Stadt . Er wirkt auf den er¬
ste» Blick kläglich zerrisse», zerstört. Der früher geschlossene
Hochwald und Stangenwald ist gelichtet, abgelöst »um Teil
durch jungen Fichten- und Tannenwald mit Forchenüber-
ständen, ein Bild , das bei einheitlicherem Auftreten ja an sich
nicht ungünstig wirken würbe.

An liebevoll gepflegten Einzelheiten fehlt eS übrigens
nicht: der Wölflesbrunnen spendet reichlich sein klares Was¬
ser, auch andere Brünnlein fließen nach wie vor. DaS
Schafott steht noch, »war fehlt chm dt« Blutbuche und so
wirkt es ernster, strenger. Ob wohl die Orchideen, die früher
«. a. tm Stadtgarten zahlreich vorkamen, heut« noch zu ftn.
den sind? Als Heimatschützler freute ich mich, nicht wenig
Häuser sehen zu können, deren schönes Fachwerk freigelegt
ist: das Dekanat kam eben daran . Die alte Nikolauskapell«
hat eine in jeder Hinsicht gute Wiederherstellung erfahren.
Geschmackvoll sind in ihr die alten Calwer Familienname«
verewigt, wie sie noch an den meisten Geschäftshäusern zu
finden sind und für ihren Wert zeugen. Der Dust der Insel-
gasie ist auch noch der alte geblieben. Hoffentlich gilt noch
das alte Sprüchlein : Wer durch Calw kommt ohne Spott
usw. Denn wenn meine Spottlust auffällt, beruf« ich mich
gerne auf diesen schönen Calwer Brauch.

Von der vorbildlichen Fürsorge der Stadtväter für das
Wohl der Bürger las ich öfters mit Befriedigung . <Ne fin¬
det ihren Ausdruck tn der gute« Straßenpfleg «, di« manch«
„Badestadt" sich zum Muster nehmen bürste. Wohl find in
etlichen Gasten die Spuren der übermäßigen Winterkälte tn
Gestalt von Nohrbriichen zn sehen, aber sie werden sicher bald
verschwunden sein.

Ein trotz seines Alters solch lebenskräftiger Körper wie
die Stadt Calw wird mit der Zeit auch tn ihrem Gesamtbild
wieder ein befriedigendes Aeußeres zustande bringen. Dt«
Hauptsache ist, daß daS innere Leben, bas Erwerbsleben
blüht und gedeiht, daß rechter Bttrgersinn die Stände zn-
sammenhält und Zwietracht ferne bleibt. Der freundliche
Gruß von Jung und AU beweist, daß ein guter Geist in
seine» Mauern herrscht. G M.

»
Verkehrsgefährdung beim Hotel Adler.

Die Straßenverhältnlsie beim Hotel Adler zwingen den
die Vahnhofsstraße befahrenden und am Hotel Adle': nach
Stuttgart rechts abbiegenden Kraftfahrzeugführer zur grüß,
ten Vorsicht. Die Rechtskurve ist völlig unübersichtlich. Der
Verkehr wird noch dadurch besonders gefährdet, daß unmit¬
telbar hinter der Kurv« beim Kücheneingang zum Hotel
Fahrzeuge — tn der Regel ei« Mtlchfuhrwerk — zu halte«
pflegen. Der Kraftfahrer wird dadurch genötigt, noch tn
der Kurve links auszuweichen und gerät durch die entgegen-
kommenden, die Stuttgarter Straße meist tu allz« großem
Tempo befahrenden Kraftfahrzeug« in Gefahr.

Gleich gefährlich ist die Lage für den von Stuttgart kom¬
menden und links in die Bahnhosstraße einbiegenden Kraft¬
fahrer . Das Herrenberger Verkehrsautv hält direkt vor
dem Haupteingang zum Hotel Adler, viel zu nahe an der
Kurve und gefährdet de« Verkehr. Der von Stuttgart kom¬
mende Kraftfahrer muß die Linkskurve vorschriftsmäßig in
weitem Vogen befahren, entgegenkommendeFahrzeuge müs¬
sen an dem Herrenberger Auto links vorbeifahren, so daß
unter Umständen die Straße gesperrt und die Fahrzeuge
noch tn der Kurve zum sofortigen Halten gezwungen sind.

Die Verkehrslage am vergangenen Montag um S Uhr 30
war besonders gefährlich. Die Stuttgarter Straße wurde
geteert. Die linke Straßenhälfte (Richtung Stuttgart ) war
gegenüber dem Küchencingang zum Hotel Adler durch eine
Stange abgcsperrt. Ich befuhr, von der Bahnhofstraße kom¬
mend, die Rechtskurve in Richtung Stuttgart und wurde
schon durch einen am Haupteingang zum Hotel Adler halten¬
den Lastkraftwagen gezwungen, die Rechtskurve weit zu
nehmen und die Straßenmitte zu befahren. Am Küchenein¬
gang des Hotels hielt ei« zweiter Lastkraftwagen. Zwischen
ihm und der Stange war »och «in« Autobreite Platz, in
welche eben ein von Stuttgart kommender Lastkraftwagen
einfuhr. Die Geistesgegenwart beider Fahrer verhinderte
einen schwere« Zusammenstoß. Infolge der Teerung wäre
bereits ein von der Bahnhofstraße aus sichtbares Gefahr-
zetchen (Paragraph Sa Kraftfahrzeuggesetz) nötig gewesen,
«S war um diese Zeit noch nicht aufgestellt.

Dt« schwierigen Berkehrsverhältntffe an der Straßen-
kreuzung erfordern auch von seiten der Ortspoltzetbehörde
besondere Vorsichtsmaßnahmen, um die Unglücksgefahr nach
Möglichkeit herabzuminder». Unbedingt nötig ist ein Ver¬
bot des Parkens irgendwelcher Fahrzeug« je 80 Meter vor
und hinter der Kurve Bahnhofstraße—Stuttgarter Straße.
Die Haltestelle deö Herrenberger Autos muß bis zu Gärt¬
ner Mast zurückverlegt werben. Gustav Weber.

/sB / tML/s/̂K/e s//e//r

He/ o/e/t/re/ic/e/'
/ ) e/, ' o/e -/om/rs

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurs«.

100 holl. Gulden 109,75
109 ftanz. Franken 10.50
100 schweiz. Franke « 81,31

Börsenbericht
Die Börse zeigte gestern wenig Geschäft, doch konnte,, sich

die Kurse teilrveise erholen.
Zahlungseinstellung einer Berliner Bank.

Das Berliner Bankgeschäft Richard Harte in der Mittel¬
stratze 53—58 hat seine Zahlungen eingestellt. Die Verbind¬
lichkeiten der Firma sollen sich auf etwa 6 Millionen Mark
belaufen, von denen 3,5 Millionen an der Börse abgeschlossene
Geschäfte betreffen. Die Gläubiger , unter denen sich meh¬
rere Großbanken, sowie verschiedene Berliner Privatbanken
und Firmen befinden, haben einen Glänbigerausschuß ge¬
wühlt. Ihre Vertrauensleute bemühe» sich gegenwärtig,
einen Status aufzustellen.

Produktenbörse «nb Marktbericht«
des Landwirtschaftliche« HanptverbandeS Württemberg und

Hohenzvller« E. B.
L. C. Berliner Produktenbörse vom 30. April.

Weizen, märkischer 225—327; Roggen, märkischer 204—
208; Braugerste 318—230; Futtergerste 192- 2̂02; Hafer, mär¬
kischer 200- 206; Weizenmehl 26,35—2SF0; Roggenmehl 37M
bis 28,60; Weizenkleie 14,20; Roggenkleie 14M - 14,40; klein«
Spetseerbse» 38—84; Kuttererbsen 31—23; Peluschken 25—
26,50; Ackerbohnen 32—24; Wicke« —; Lupine«, blaue 16,50—
17,50; gelbe 33—34; Serradella , neue 56—63; Rapskuchen ist
bis 20; Leinkuchen 22,30- 33.40; Trockenschnitzel 18,40- 13,60;
Kartoffelflocken 18—18,60; Gpeisekartoffeln, weiße 3,30—2,60;
dto. rote 3M—2,00: dto. gelbfl. 3,80—8,20. Allgemeine Ten¬
denz: Ruhiger.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem Dienstagmarkt am Städtische« Vieh- «nb Schlacht¬

hof wurden »«geführt : 31 Ochsen, 45 Bullen, 378 Jungbulle«
(unverkauft 18). 800 (20) Jungrinder , 160 Kühe, 1041 Kälber,
1804(100) Schweine, 16 Schafe, 1 Ziege. Erlös aus je 1 Ztr.
Lebendgewicht: Ochsena 54—SS (letzter Markt 58—67), b 40—
51 (45—60), Bullen a 40- 51 (48—4S), b 46—48 (45- 47), Jung,
rtnder a 57—61 (66- 5«), b 4S—86 (48—58), c 48—47 (43—46),
Kühe a 40—47 (40—46), b 33—88 (unv.), c 21—30 (unv.), d 1«
btS 20 (unv.), Kälber b 80- 80 (unv.), c 70—84 (78—84), ö 60-
78 (66-^75), Schweine a, fett« über soo Pfd, 78—79 (unv.),
b vollfleischige von 340—800 Pfb. 78—80 (unv.), c von 200—
240 Psü. 77—7» (unv.), ö von 160- 300 75—78 (unv ), e flei¬
schige von 120—160 Pfd. 71—74 (unv.), Sauen 57—66 (53—69)
Mark . Marktverlauf : Großvieh mäßig belebt, Kälber be¬
lebt, Schweine ruhig.

«tehpreise.
Aale« : Ochse» 750, Stiere 880—810, Karre « 230 490.

Kühe 230—600, Kalbvln und Jungvieh 155—540, Kälber 90
btS 110 4k. — Nagold: Stiere 830- 680, Kühe 200- 595, Rin¬
der und trächtig« Kalbtnne« 290—670, Schmalvieh 157,- 294.
— Ochsenhansen: Rindvieh 155- 600 4k.

Schn̂ inepreis«
Ellwang en: Mtlchschweine 80—45, Säufer 48 4k. — Her¬

renberg : Mtlchschwein« 40—46, Läufer 87—73 4k. —- Ra¬
vensburg : Ferkel 82—43, Läufer 50—80 4k. — Saulga « : Fer¬
kel 41- 47, Läufer 60. — Rosenfeld: Mtlchschweine 81- 50 4k.

Aalen : Mtlchschweine 88—53, Läufer 60—65 4k. — Kirch.
heim «. T.: Milchschwein« 40—56, Läufer 60—70 4k. — Na¬
gold: Milchschwein« 33—47, Läufer 48—99 4k. — Ochsen¬
hausen: Saugschweine 40—55 — Rtedlingen : Mutter¬
schwein« 150—300, Milchschwetme 40—45 4k. — Schwenningen:
Milchschwein« «»—41 4k.

Frucht- reife
Aalen : Kerne« 18, Weizen 13,40—13,90, Roggen 11,30 bi»

11,60, Gerste 13, Haber 11- 11,20, Saathaber 12,80, Wicken 10.
— Heidenheim: Kerne« 13—13,70, Weizen 11,60—11,70, Rog¬
gen 10M Haber 10,90—11,80 — Nagold: Weizen 12 bt»
12,80, Gerste 11,80—13, Haber 12—12,50, Ackerbohnen11 4k.
— Lentktrch: Roggen 18, Gerste 11—14̂ 0, Haber 12,50 bt»
18,60 — Rtedlingen : Brangerste WM - 11M, Haber 11
Li» 11F0 ^
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— V«e,«na»vm»» ---> «t-»Wt-
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" 1
Zetmitt

onll pfiexe
vglltLII-frÄerssIo?.

llltörmstt.

Wir bitten unsre
Mitglieder ihr«

Kahlen-
SestkSnngell
für Sommrrltrsrrung
jetzt abzugeben,damit
rechtzeitig geliesert

werde» kan».



Würzbach.
Wier-

M Brcnshs!;-
Verlialis

Sitte
i« Schßrrmküs. Zestk,

bsri». rsükrdi«,
Vaschsa«t.Seî »cre-y
«sw. sind »ingetroffen und

empfehle billigst
Geschw. Stanger,

Obere Marttstratze LS.
Am Dienstag . den 7. Mai d«. 3 ».,

nachmittag» RUhr, kommen auf dem Rathaus
in Würzbach aus dem Gemeindewald Zimmer und
Klotzberg im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:

813 Rm. Papier -, Tannen-
rrnd Vnchenbrennholz

Losoerzeichnisse durch Waldmeister Fenchel.
Würzbach, den 30. April 1929.

Gemeinderat.

Lalw -Land,
Vahnftatio « Bad Liebenzell.

Am Samstag , den 4. Mai , verkauft die
Gemeinde aus Gemeindewald Dornhardt, Ehrain
u. Hahlenberg folgendes

LnMz
meist Tannen:
KlasseI. 19.19, N. 26.77, III. 20.41, IV. 7.69,

V. 5.64, VI. 0.28.
Ausschuß9.24, Sägholz2.90 Festmeter.
Schriftliche Angebote in ganzen Prozenten

der Landesgrundpreise sind bis spätestens4 Uhr
nachmittag» einzureichen.

Gemeinderat.

i-

Vreitenberg , 89. Aprit iS2S.

Todesanzeige

Tlefdeiriidt teilen wir Verwandten,
Freunden und Bekannten mit. daß unsere
liebe Tochter, Schwester, Schwägerin u. Tante

Elisabeth SchSnhardt
heut» nachmittag nach schwerem Leiden im
Alter von 50 Jahren sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Sm Na« »« drr trauernden Hinter«
bkiebenen

der Vater: Georg Schönhardt.
Beerdigung:  Donnerstag , den 2. Mai,

vormittags 10 Uhr.

«r»

Hsrimi««
sehr preiswert unter gün-
stigenZahlungsbedinguiigen
zu verkaufen.

Earl Epambalg,
Eoang. Buch handln««.

Zum

HWMZ
empfehl«

Schesettkchkr,
Seiiftttleder.

CchlvS««e. Börsten.
Bohner.Bsdenheize,Z
öbdenmachkskstuWs.
MLobalinClahlsMe
Bim. Ais.Perfil.

Seifeu.SkisenfiöKkn
MSüelyntz Kinrsl.
O-Ledsr-Msp«nd
PM»r.6srOs-«ndi

RsWirtzesk«.
MöSellrlopser etc.
Eizes Drcitz

am Markt.

Schön möbl. sonnige»

Zimmer
von besserem Herrn für so¬
fort gebucht.

Angeb. unt. P . T . 101
an di» Gesch.-St . ds. BI.

Mödlierle§
Zimmer

Asthma, hartnäckiger Husten, Luströhrenkatarrh , Keuch¬
husten. Bronchialkatarrh , behebt selbst in vrraltelen Fällen

der schleimlösende

Dellheim's Brust- u. Lungrntee
Zu haben : Alte Apotheke Salm.

psIiMed
ivenn einer Utiknersuxen bat uncl

„t .ede » Ld1"
nickt kennt!

ttäbnerouxen -dedovodt unit l.edevobl -8a1len»eb«iden
8>ecb<to»e (8 Lilrster) 75 Pi?., t.edevobl -t'uLbLlt xeren emp-
tmälicbe balle unä pnllscbveiü , Lcbscbtel (2 Lkcler)
50 ?kg. «ckSItlicii in ^ potlieken unä Drogerien.
ln Lall kiedenrell: OroZ. >V. llimperick

Frischen festen

Kopfsalat
gro .ße Köpfe

1 Kopf — .88
3 Köpfe

Rur solange Vorrat
S Prozent Rabatt

sofort zu vermieten.
N . Hetzte», Lederst ». 177.

Einige schöne, möblierte

Zimmer
hat zu vermieten.

Wer, sagt die Grsch.-St.
ds. Bl.

Alzenberg.
Ein starke»

sowie eine

GlNiWlM
mit Junge » , verkauft.

« . Marie Beutler.

Schöne

ans Fressen gewöhnt,
verkault

Kopp , Hof Lützenhardt.

Lin neun Monat » alte»

Zuchtrind
hat zu verkaufen

Michael Wentsch,
Metzger, Altbnrg

Teiefo» Amt E«l» 1»».

Eslkvoif
Skiftnflotffn

kttsrivifWuM

riet. >?k. - S5

ÄND -Wq
rerveiiüet msii sm destsn

1I « I»« rsU erkArlic !» !

Matteres

MM

6el6u >1üks. ^
^Inbvlt -Ipfunkt ^

-2
UI». - .40

Montag , de« 6. Mai , abend«
8 Uhr, »Badischer Hof* «Gaal

Hurra - ein Junge!
Schwank  i « 3 Akte»
von Arnold «nd Bach
— Ende gegen 10V, Uhr —

Preise der Plätze:  3 .—. 2.50, 1.50 Mk . ; (für
Mitglieder drr Theaiergemeindr L50 und 2.— Mk .)

Vorverkauf : Buchhandlung Häustier.

AMM
8ezt« dilicdusxe»

8tet »krl« tz gedrennt
kemspreckar

Kr. 120

lrtats
Schuhwaren

kaufen Sie vorteilhaft

Schuhmacher

-
ÄM

Rm/t/AUNArm/t/ei

KLlirdlor 1»1 «r !»L1tUel» 1» süir >tllcd «a ^ dg »l»«-
»tsllen ttss 8p»r- uvlt Koirsuknvervln» L » I«r

« » «! Viogsxsmel.

Motorräder
N .S .U. - Fmperia - Triumpf - D.K.W

und andere Fabrikate

Christian Widmaier
Mechanische. Werkstäite bei der Post

Bequeme Ratenzahlungen
Reparaturen rasch und billig

FreiSW FküklMl AU
LZt? Berwaltnngsrats«
M Sitzung
r A am Donnerstag, >. Mai , abends 8 Ahr.

bei Kamerad Niethammer , »um ^Ochsen".
Tagesordnung;

Aufnahmen / Listenvergleich/ Hebungen.
Da » Kommando : Wochele.

Zur Aufnahme
i« die Newillise Se« r « ehr Lala

sind die Angemrldeten und solch«, die noch eruzntreten
Wünschen, auf Donnerstag , 2. Mai , abend » Ahr
in da» Gasthaus znm »Ochsen* eingeladen.

Das Kommando : Wochele.

Gut erhaltene

lk
hat im Auftrag zu verkaufe»

Karl Beekh,
Lchreinermeister»

Hlrfan.

Reinen
Tannen
Honig
empfiehlt

3. Knecht.
WsfierMs
wafferhelle .geruchlose
War « ist zu haben bei

R. Hauber.

mit 2X2 Zimmern und
Wohnküche, kl. Garten in
Eltingen , Nähr Bahnhof
Leonderg, für den billigen
Pre >, von 14000 .- Mk.

durch Adolf Aeckerle,
Stuttgart, Dorftstr. ISO

S . A. 60620.

kM - p. Weid-

M!«e
pro
Flasche

billiger.
Lingetroffe« :

FrischerKaSliss
jKsMs -Ml!

Psd . 88 Pfg.

Matjes-
Heringe

Stück 28 Psg

Malta-
!Kartoffeln!

Neue ägyptische

iZMkSel»!
Pfd . Hg Psg.

!8 / Rabatt!

Steppdecken!
best« Wollfüllung und Satt «, prima Handarbeit , von
6S Mk . an fe Paar . Günstig» Gelegenheit für Braut¬
leuteI Muster zu Diensten. Umarbeitung älterer Decken.
Komme auf Wunsch persönlich, unverbindlich.
«trppdecken-Näherei G . Widmaier , Ostelsheim

Bettstellen
empfiehlt

Lqrl Herzos, El'rWMW.LrderWtze.
ILM
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